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ökumenischen Gespräch der letzten Jahre die 
zentrale Aufgabe des Bischofs von Rom darin ge­
sehen, die Treue aller Christen und Kirchen zu 
Christus und zueinander zu erhalten und zu för­
dern. Diesem Thema gelten hauptsächlich die 
Ausführungen von G. Alberigo (Bologna): ,,Rö­
mische Kirche und Papsttum im Dienst der Ein­
heit der Kirche (11. bis 20. Jh.)"; Wilhelm de Vries 
(Rom): ,,Das Mühe n des Papsttums um die Ein­
heit der Kirche", und W. Kasper (Tübingen): 
,,Dienst an der Einheit und Freiheit der Kirche; 
zur gegenwärtigen Diskussion um das Pe trusamt 
in der Kirche"; sowie L. Oeing-Hanhoff (Tübin­
gen): ,,Die Kirche - Institution christlicher Frei­
heit? Hegels Ekklesiologie und die gegenwärtige 
Krise des Petrusamtes." Die eigentliche ökume­
nische Dimension des Gesprächs wird wahrge­
nommen durch Jean-Jacques von Allmen (Neuen­
burg): ,,Ein reformierter Beitrag zur Frage des 
Papsttums"; das griechisch-orthodoxe Gegen­
stück bietet Metropolit Damaskinos Papa11dreou 
(Genf): ,,Bleibendes und Veränderliches im Pe­
trusamt; Uberlegungen aus orthodoxer Sicht." 
Diese ökumenische Besinnung beschließt J. Rat­
zinger (München) mit dem Entwurf einer marty­
rologisch gefaßten Primatsidee: ,,Der Primat des 
Papstes und die Einheit des Gottesvolkes." 
Die Einheit de r Kirche wird nicht schon in näch­
ster Zeit gefunden und herbeigeführt werden 
können; das kann nur schrittweise geschehen. 
Ein sehr wichtiger Schritt dazu ist jedoch die wis­
senschaftliche Behandlung und Durchforschung 
der anstehenden Probleme, wie es hier sehr 
gründlich geschehen ist. 
Linz Peter Gradauer 

BRANDENBURG ALBERT / URBAN HANS 
JORG, Petrus und Papst. Evangelium-Einheit der 
Kirche - Papstdienst. Bd. ll: Neue Beiträge. 
(232.) Aschendorff, Münster 1978. Ln. DM 22.-. 
Nach dem Ausspruch eines Fachmannes der 
Okume ne bewegte sich die Trennung zwischen 
kath. und evang. bisher vor allem um die 2 Per­
sonen: Maria und Petrus. So ist es verständlich, 
daß die Diskussion über die Einheitsgestalt der 
Christenheit immer stärker das Petrusamt in den 
Vordergrund zieht. In s tarkem Ausmaß hat dazu 
auch der Tod der beiden letzten Päpste sowie die 
Wahl ihrer Nachfolger die Bedeutung dieses Am­
tes in der Offentlichkeit beleuchtet. Tro tz aller 
Bemühungen s teh en wir jedoch erst am Anfang 
der „neuen überkonfessionellen Petrusdiskus­
sion" , die nach dem II. Vat. ihren Anfang ge­
nommen hat. So sieht auch der 2. Bd. der Reihe 
„ Petrus und Papst" seine Hauptaufgabe in der in 
allen Dimensionen korrekten Einordnung des 
Papsttums oder Petrusamtes in eine konziliar er­
neuerte Kirche. Die herkömmlichen und neue­
ren Einzelfragen werden darin von namhafte n 
Theologen in Abhandlungen aus de m Blick­
punkt der Bibelexegese, der Dogmatik und der 
Kirchengeschichte sowie im aktuelle n Dialog 
zwischen kath . und evang. Christen behandelt. 
Das Petrusbekenntnis nach Mk 8, 27-33 (J. Ernst) 
und die Einsetzung der Eucharis tie als S tiftung 

der Kirche und des Petrusdienstes (B . Fonte) er­
öffnen neue exegetische Perspektiven. Beson­
dere Aktualität besitzt gerade jetzt der Beitrag 
von W. Beinert: Die Exzentrizität des Papstes. 
Ober die Unfehlbarkeit des römischen Bischofs in 
der Kirche. Auf dogmatische Fragen antworten 
in gegenwartsbezogener Weise auch die weite­
ren systematischen Abhandlungen: Das „ Jus di­
vinum" des Petrusamtes (H. Döring), Dienst an 
der Einheit und Freiheit der Kirche (W. Kasper), 
Das Petrusamt in der Kirche: übergeordnet -
eingefüg t (L. Scheffayk) . Aus kirchengeschichtli­
cher Sicht wird das Thema „ Papsttum" behan­
delt von J. Meyendorff, G. Schwaiger und 
H. Schiitzeichel. Der Dialog zwischen evang. und 
kath. Theologen (R. Frieli11g, H. J. Urban) zeigt 
den neuesten Stand der zwischenkirchlichen 
Diskussion auf; F. Heyer legt dar, wie das Petrus­
amt heute evangelisch anvisiert wird. Zu den 
theologischen Grundeinsichten werden auch 
konkrete Vorschläge ausgesprochen. Dieser Bd. 
bietet eine hervorragende Information über den 
Stand der Okume ne und lädt darüber hinaus 
zum Nachdenken und zur Mitarbeit an der gro­
ßen Aufgabe der Einheit ein. 
Linz Peter Gradauer 

INSTITUT F0R OKUMENISCHE THEOLOGIE 
UND PATROLOGIE DER THEOL. FAKULTÄT 
GRAZ (Hg.), Okumenisches Forum. Grazer 
Hefte für konkrete Okumene. Eigenverlag. Nr. 1 
(55. ), Graz 1977, S 40.-; Nr. 2 (125.), Graz 1979, 
S 50.-. 
In einem Raum, in dem d ie Folgen der Trennung 
der Kirchen seit der Reformationszeit immer 
spürbar blieben, wurden in letzter Zeit auch die 
Bemühungen auf akademischer Ebene mit dem 
Schwerpunkt „Okumene" immer deutlicher 
sichtbar: 1965 wurde in Graz das Institut für 
Dogmengeschichte und Okumenische Theologie 
als erstes ökumenisches Universitätsinstitut in 
Osterreich gegründet; im selben Jahr begann 
dort auch der „ Interkonfessio nelle Arbeitskreis 
Okumene in der Steiermark" (lAS) selbständig 
zu arbeiten. In diesem sind die Altkath. Kirchen­
gemeinde Graz, die Evang. Superintendenz 
Steiermark, die Evangelisch-Methodistische Kir­
chengemeinde Graz, die Griech. -Orient. Metro­
polis und die Rö m.-kath. Diözese Graz-Seckau 
mit der Zus timmung der jeweiligen Kirchenlei­
tungen vertreten. Ein ganz ko nkreter Schritt für 
die Sache der Okumene war die am 7. Dezember 
1965 zugleich in Rom und Konstantinopel voll­
zogene Aufhebung der Exkommunikationen des 
Jahres 1054 zwischen diesen beiden Kirchen ge­
wesen. 10 Jahre nachher wurde dieses Ereignis­
ses in Graz in der Form einer ö kumenischen 
Akademie (25./26. Jänner 1976) gedacht. Die In­
itiatoren betrachteten diese Veranstaltung als ei­
nen konkreten Schritt der Okumene und wollten 
ihn in Heft 1 zur Gänze der Offentlichkeit vor­
s telle n. In dessen 1. Teil ragt unter den Grußbot­
schaften, Erklärungen, Begrüßungsansprachen 
und Referaten jenes von Joseph Ratzinger über 
„ Prognosen des O kume nismus" heraus. Im 
2. Teil stellt Robert M. Hanson die „Methodi-
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